— Fin Zn 


Abend⸗Ausgabe. 


Dent ch land. 
Berlin, 6. September. 


f — Aus Königsberg wird vom 5. d. Mis. 
weiter gemeldet, daß Prinz Albrecht am Nach- 
mittag eine Beſichtigung der Forts Quednau und 


| Neudamm unternahm und dann nach Loutſen⸗ 
wahl fuhr. Dort verweilte er im Park und im 
Lioutſenhauſe faſt eine Stunde. Der Prinz war 
von dem Ober⸗-Präſidenten von Schlieckmann und 
1 dem Polizet-Präſtdenten begleitet, Abends 6 
Uhr fand im Schloſſe ein Feſteſſen ſtatt, zu wel⸗ 
chem der kommandirende General von Kleiſt, der 
Chef des Generalſtabes von Stülpnagel, der 
Ober Präfivent, der Regierungs-Präflvent, die 
Inhaber der Kronämter, der Ober⸗Bürgermeiſter, 
der Biſchof von Ermland, der General- Superin⸗ 
tendent, ferner General von Below, Stadtkom⸗ 
mandant General Fiſcher und das ganze Grfolge 
1 des Prinzen eingeladen waren. Am Abend fand 
darauf eine Beleuchtung der Stadt, ſowie der 
mehrerwähnte Zapfenſtreich ſtatt. Bei der Be- 
leuchtung, die ſich auf die ganze Stadt bis in 
die entlegenſten Gaſſen erſtreckte, waren zahlreiche 
Kaufhäuſer und Privatgebäude mit den Büſten 
des Kaiſers, der Kaiſerin und den Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, mit Blu- 
men und anderem Schmuck geziert. Der von 
ſämmtlichen Kapellen und Tambours des Armee- 
korps ausgeführte Zapfenſtreich war von groß- 
artiger Wirkung. Die Ordnung wurde nirgends 
geftört. 
Am Dienſtag Morgen — jo wird weiter 
telegraphiſch gemeldet — nahm der Prinz einge- 
bend die im königlichen Schloſſe vorgenommenen 
Veränderungen, insbeſondere den neu hergerichte⸗ 
ten Krönungsgang und den Moskowiterſaal, in 
Augenſchein und äußerte ſich höchſt anerkennend 
über dieſelben. Gegen 11 Uhr begab er ſich dar⸗ 
auf zu Wagen nach dem großen Exerzterplatz, um 
die Parade über das 1. Armerkorps abzunehmen. 
In den feſtlich geſchmückten Straßen, in denen 
die Schulen Königsbergs und zahlreicher benach⸗ 
barter Gemeinden Spalier bildeten, wurde Prinz 
Albrecht von der dichtgedrängten Menſchenmenge 
mit brauſenden Hochs begrüßt. Am Nachmittag 
fand im Schloß aus Anlaß der Parade ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt, an welchem außer den Herren des 
Gefolges fämmtliche Generale und Stabsoffiziere 
des Armetkorps und die Spitzen der Zivilbehör⸗ 
den thellnahmen. Dem Prinzen gegenüber ſaß 
der Krlegsminiſter, ihm zur Rechten der komman⸗ 
dirende General, zur Linken die Diviſtons-Kom⸗ 
mandeure. An das Feſtmahl ſchloß ſich dann 
am Abend im Theater eine Feſtvorſtellung an. 
ae Aus Danzig wird gemeldet, daß Prinz Al⸗ 
brecht endgültig nicht dorthin kommen werde. 
Aue Vorbereitungen find deshalb eingeſtellt und 
N 23 finden keinerlei Feſte flatt. 
— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
And mit den Prinzeſſinnen Töchtern und Gefolge 
Montag Nachmittag 4 Uhr in Homburg einge- 
troffen, machten der Prinzeſſin Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein einen Beſuch und fuhren ge⸗ 
meinſchaftlich mit derſelben um 5 Uhr 10 Mi- 
nuten nach Frankfurt zurück. Bei der Ankunf. 
und Abfahrt wurden ſie von der zahlreichen 
Bollsmenge lebhaft begrüßt. Am Dienſtag iſt 
das kronprinzliche Paar mit den Prinzeſſinnen 
Töchtern um 11 Uhr nach München abgereift. 
Aus Rom wird der „Krzitg.“ geſchrieben, 
im „Grand Hotel“ zu Pegli ſel die Nachricht 
| eingetroffen, daß der Kronprinz Mitte November 
Dort eintreffen und daſelbſt mit ſeiner Gemahlin 
und den Prinzeſſinnen Töchtern einige Monate 
verweilen werde, um ſeine Geſundhelt zu ſtärken. 
N Ueber die Ankunft und den Aufenthalt der 
kronprinzlichen Jamilie in Frankfurt a. M. wird 
von dort noch gemeldet, daß auf Wunſch des 
Kronprinzen außer dem dienſithu enden Beamten 
und dem Leibarzt, welcher vorausgereiſt war, 
Niemand zur Begrüßung der hohen Reiſenden 
auf den Bahnhof kam. Als der Zug hielt, er⸗ 
ſchlenen die kronprinzlichen Herrſchaften auf der 
Plattform des erſten Salonwagens. Sie trugen 
einfache Reiſekleſdung, der Kronprinz einen leich 
ten Ueberzieher. Während der Kronprinz zurück ⸗ 
trat, ſtiegen die Kronprinzeſſin und die drei Prin- 
zieſſinnen Töchter zuerſt aus, der Kronprinz 
folgte, reichte darauf der Kronprinzeſſin den Arm 
und ſchritt, gefolgt von den Peinzeſſinnen, über 
den Perron. Das Gefolge, darunter der Adju⸗ 
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tant, Frhr. v. Vietinghoff, der Hausmarſchall der 
Kronprinzeſſin, Graf v. Seckendorff, und der 
Leibarzt, Generalarzt Dr. Wegner, machten den 
Beſchluß, hinterdrein ſchritt die Dienerſchaft. In 
vier Wagen des „Frankfurter Hofes“ erfolgte 
darauf die Fahrt nach dieſem Gaſthofe. Im 
erſten Wagen nahm der Kronprinz mit ſeinem 
Leibarzt Platz, im zweiten Wagen die kronprinz⸗ 
lichen Damen. Die Kronprinzeffin machte mit 
ihren Töchtern in Begleitung des Grafen von 
Seckendorff bereits Montag Vormittag nach 11 
Uhr einen Spaziergang durch die Straßen Frank. 
furts, der Kronprinz verließ um 23/, Uhr den 
Gaſthof. Sein Ausſehen laßt keine Spuren der 
überftandenen Krankhett erkennen und die ge- 
wohnte ſtramme Haltung wurde mit unverhohlener 
Freude bemerkt. 


— Wenn in einigen Kreiſen in der That 
die Abſicht beſtände, die aus der Lex Huene her⸗ 
rührenden Uleberweiſungen zur Unterſtützung von 
Angehörigen zu Uebungen eingezogener Reſer⸗ 


viſten zu verwenden, ſo würde, wie die „B. P. 
N.“ bemerken, eine Verwendung in Ausſicht ge⸗ 
nommen, welche mit den Vorſchriften des Ueber- 
welſungsgeſetzes vom 14. Mai 1885 nicht verein- 
bar iſt. Denn nach § 4 iſt die Verwendung der 
Ueberweiſungebeträge nicht in das Belieben der 
Kreiſe geſtellt, vielmehr ſollen dieſelben der Regel 
nach nur zur Erfüllung folder Aufgaben ver- 
wandt werden, für welche ſeltens der Land- und 
Stadtkreiſe die Mittel durch Zuſchläge 
rekten Staatsſteuern oder durch direkle 
abgaben aufgebracht werden. Nur, wenn in 
Lanokreiſen die überwieſenen Summen nicht ſinn⸗ 
gemäße Verwendung finden, dürften ſie mit Ge⸗ 
nehmigung der Aufſichtsbehörde zur Entlaſtung 
von Schul⸗ und Armenlaſten verwandt werden. 
Andernfalls findet Untervertheilung der zur Ver⸗ 
minderung der Kreislaſten nicht verwendbaren 
Beträge an die Ortsgemeinden ſtatt. Mit dieſen 
Beſtimmungen bat der Geſetzgeber Sicherheit da⸗ 
für ſchaffen wollen, daß die Ueberweiſungsbeträge 
nicht zur Erweiterung der Aufgaben der Kreiſe, 
ſondern zur Entlaſtung von direkten Kommunal- 
abgaben benutzt werden. Die Möglichkeit, ſich 
fermell mit dieſen Beſtimmungen abzufinden und 
dabel doch die Richsüberweiſungen zu neuen, bis 
her nicht den Kreiſen obliegenden Aufwendungen 
heranzuziehen, mag gegeben ſein; virtuell enthält 
eine ſolche aber zweifelsohne eine Verletzung der 
geſetzgebtriſchen Abſicht. 


— Kapitän Forreſt, der Polizeivorſteher von 
Hants auf der Inſel Wight hat ſich bei der noch 
immer in Cowes krauk darniederliegenden Fran- 
zöſin Fräulein Drouin brieflich wegen der unge⸗ 
rechter Weiſe wegen angeblichen Beſizes von Dy⸗ 
namit erfolgten Verhaftung entſchuldigt und ihr 
eine Entſchädigung von 50 Pfd. Sterl. ange 
boten. Die Dame hat jedoch die Annahme der 
Entſchädigung verweigert und erwidert, daß ihr 
Fall ſich in den Händen des franzöſtſchen Bot⸗ 
ſchafters befände und deshalb alle Mittheilungen 
in der Angelegenheit an den Letzteren gerichtet 
werden müßten. 

— Von Frankreich kommen unaufhörlich 
Nachrichten, welche beweifen, daß dort die Hunds⸗ 
tage erſt jetzt angebrochen ſind. Die Franzoſen 
— offizſelle und nichtoffizielle — befinden ſich in 
einem wahrhaften delirium tremens der Spionen- 
furcht. Natürlich wimmelt es jetzt in den von 
der Mobilmachung betroffenen Gebieten von deut⸗ 
ſchen Spionen. Man kann ſogar ohne lleber⸗ 
treibung behaupten, daß in ver krankhaften Phan⸗ 
taſie der Franzoſen jeder Deutſche als Spion 
figurirt. Seltſam, daß es bis jetzt noch niemale 
hat gelingen wollen, einen dieſer ungeheuerlichen 
Spukgeiſter dingfiſt zu machen. Alle Tage wird 
von dahingezenden Verſuchen berichtet aber 
ſtets ſtellt ſich heraus, daß man einen Unrechten 
ergriffen habe. Wie hoch dieſer Zuſtand über⸗ 
reiter Nerven hinaufreicht, zeigt eine halbamt⸗ 
liche Mittheilung, in der es heißt: „Man vir⸗ 
ſichert, der Kriege miniſter dringe in feine Kol- 
legen, den Konſeilspräſidenten und den Miniſter 
des Innern, damit man, um ſeine Berantwort- 
lichkeit zu ſchützen, energiſche Maßregeln ergreift 
gegen eine beträchtliche Anzahl von verdächtigen 
Individuen, welche ſchon ſeit langer Zeit als 
Spione ſignallſirt worden find." Rouvter wird 
wiſſen, in welche Verlegenheiten und wirkliche Ge⸗ 
fahren er Frankreich verwickeln würde, wenn er 
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die Proſkriptionsliſte der Spionenriecher von der 
„France“ gegen die deulſchen und italientſchen 
Angehörigen in die Hand nehmen und die Pro- 
ſkribirten der Reihe nach aus weiſen wollte; denn 
dieſe Lifte iſt ein Werk der Rache und meiſtens 
noch dazu der perſönlichen Rache und des Brod⸗ 
neides. Rouvier und der Miniſter des Aeufern, 
Flourens, ſind inzwiſchen in Paris wieder einge⸗ 
troffen. Letzterer empfing bereits die Botſchafter 
Decrais, Herbette, Laboulaye und Waddington. 
Der Kriegsminiſter Ferron wird am Mittwoch 
abreifen, um den letzten Operationen der Probe⸗ 
mobilmachung beizuwohnen; am 12. d. M. wird 
derſelbe zurückkehren. 

— In Briefen aus Petersburg wird des 
Gerüchtes Erwähnung gethan, daß der deutſche 
Botſchafter General v. Schweinitz feinen dortigen 
Poſten verlaſſen werde. Allen ſolchen Gerüchten 
müſſen, wie die „Krzztg.“ erklärt, Zweifel ent- 
gegengeſtellt werden. Das genannte Blatt be- 
merkt, es jet bekannt, daß der Familie des Bot⸗ 
ſchafters das Petersburger Klima nicht gut be⸗ 
kommt; in Folge deſſen hätten die Gemahlin und 
die Kinder deſſelben mehrere Jahre in Wiesbaden 
zugebracht. Hlerdurch ſei der Wunſch bei dem 
Botſchafter rege gemacht worden, Petersburg zu 
verlaſſen. Eine Gelegenheit bot ſich, als der 
deutſche Botſchafter v. Keudell aus Rom abberu- 
ſen wurde; Graf v. Schweinitz hat damals den 
Wunſch ausgeſprochen, auf dieſen Poſten verſetzt 
zu werden. Dem Vernehmen nach wurde ihm 
aber von maßgebender Stelle angedeutet, daß ſich 
gegenwärtig biefer Wechſel nicht empfehle, da bei 
den gegenwärtigen internationalen Verhältniſſen 
in Europa auf einem Poſten, wie der Petersbur⸗ 
ger, eine mit den Perſonen und den Verhält⸗ 
niſſen vertraute Perſönlichkett erforderlich ſel. Die ⸗ 
ſelben Verhältniſſe beſtehen auch heute noch faſt 
unverändert, und an einen Wechſel in der deut⸗ 
ſchen Botſchaft zu Petere burg iſt daher gegenwär⸗ 
tig wohl nicht zu denken. Wahrſcheinlich tft aber, 
daß die Familie des Botſchafters wieder ein ſüd⸗ 
licheres Klima aufſucht, und daß der Botſchafter 
ſelbſt zur Begleitung derselben einen Urlaub 
nimmt. 

— Der Minifter für Land wirthſchaft hat 
den land wirthſchaftlichen Zentralvereinen ein Cxem⸗ 
plar der vos dem Vereine für Sozialpolitik her⸗ 
ausgegebenen Berichte und Gutachten über den 
Wucher auf dem Lande und einen Beſchluß des 
Landes⸗Oekonomtekollegtums zugehen laſſen, wo- 
nach ſämmtlichen landwlrthſchaftlichen Vereinen 
empfohlen wird, die gegen den Wucher zu ergrei⸗ 
fenden Maßregeln zu berathen. Die Vereine jol- 
len ſich nun über die das Vorkommen des Wu⸗ 
chers betreffenden Berichte gutachtlich äußern, be⸗ 
ziehentlich dieſe ergänzen. 


Straßburg i. E., 5. September. Die amt- 3. 
Kaffee zum Preiſe von 5 Pfg., 


liche Zeitung veröffentlicht eine kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung, wodurch die Bezirkstage am 21. No- 
vember d. J. eröffnet und ſpäteſtens am 3 De⸗ 
zember d. J. geſchloſſen werden und die erſte 
Sitzungsperiode der Kreistage am 17. Oktober, 
die zweite am 19. Dezember d. J. beginnen 
fol. Die Dauer einer jeden dieſer Sitzungs- 
perioden wird auf höchſtens fünf Tage feſtgeſetzt. 
Die amtliche Zeitung ſchreibt dazu: Zu den Auf 
gaben der bisherigen Bezirkstage gehört insbe⸗ 
ſondere auch die Neuwahl von Mitgliedern zum 
Landesausſchuß. Das Mandat der bisher von 
den Bezirkstagen abgeordneten Mitglieder des 
Landesausſchuſſes iſt durch Ablauf der dreijäh⸗ 
rigen Friſt, für welche die Wahl erfolgt, ſeit dem 
28. April d. J. erloſchen. 

Ueber den jüngſt entdeckten neuen Reblaus ⸗ 
herd bei Metz bringt die „Landeszeitung“ fol⸗ 
gende Mittheilung aus Metz: „Herr Oberlin, 
Bürgermeiſter in Beblenheim und Reichekommiſſar, 
kam geſtern Abend hier an und begab ſich heute 
früh 7 Uhr in die Weinberge von Vallieres. 
Dort fand er die Entdeckungen der Herren Heu- 
rich und Wannot nicht nur beſtätigt, ſondern 
überzeugte ſich auch bald, daß er ein Feld von 
ſo großer Ausdehnung vor ſich habe, wie ein 
ſolches in Elſaß⸗Lothringen noch nicht gefunden 
wurde. Er ging zunächſt daran, den Herd nach 
Oſten abzugrenzen reſp. zu unterſuchen, wie weit 
ſich die Anſteckungen erſtrecken. Es fanden ſich 
noch in mehreren Rebſtöcken verſeuchte Stöcke, 
wenn auch nicht ſo zahlreich, wie in den zuerſt 
entdeckten Stöcken. Ueberhaupt zeigt das iſollrte 
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Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mi. 50 Pig, 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Auftreten der Krankheit an elnz lnen Stöcken, 
daß die Anſteckung auf eine bis jetzt noch nicht 
aufgeklärte Weiſe vor ſich gegangen iſt. Ohne 
dem definitiven Urtheil der Sachverſtändigen vor⸗ 
greifen zu wollen, ſcheint es, um einen vulgären 
Ausdruck zu gebrauchen, als ob die Rebläuſe „ge⸗ 
ſäet“ ſelen.“ 

Der wegen Landesverrath in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Steindrucker am Bezirks⸗Präſtdium 
hier, Namens Klauſinger, bat ſich, wie wir dem 
„Frankf. Journ.“ entnehmen, heute früh in der 
Kranken-Abtheilung des Gefängniſſes erhängt. 

Aus land. 

Rom, 6. September. Der König hielt 
heute auf der Ebene von Rubtera bei Modena 
eine Revue über die beiden Armeekorps ab, welche 
daſelbſt zu dem großen Manöver zuſammengezogen 
find, und ließ die Truppen ſodann defillren. Die 
Königin, der Kronprinz, Prinz Amadeus, der 
Kriegeminifter und die auswärtigen Militärbesoll- 
mächtigten wohnten der Revue bei. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. September. Unterm 5. v. M. 
bat der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts ⸗ und 
Medizinal-Angelegenheiten eine Prüfungsordnung 
für Lehrerinnen der enzliſchen und franzöſiſchen 
Spracht erlaſſen und dabel zunächſt beſtimmt, daß 
die Befähigung für den engliſchen und franzöſt⸗ 
ſchen Sprachunterricht an mittleren und höheren 


Mädchenſchulen von Bewerberinnen, welche die⸗ 


jelde nicht ſchon durch erfolgreiche Ablegung der 


Lehrerinnenprüfung gemäß der Prüfungsordnung 


vom 24. April 1874 erlangt haben, durch Ab⸗ 
legung der Prüfung für Sprachlehrerinnen er⸗ 
worben werden kann. Zur Abhaltung dieſer Prü- 
fung wird in jeder Provinz eine beſondere Kom ⸗ 
miſſton gebildet. Dieſe beſteht aus dem Bevoll⸗ 
mächtigten des Provinzial - Schulkollegiums als 
Vorſitzendem und zwei bis drei von dieſer Be⸗ 
hörde ernannten anderen Mitgliedern, deren eines 


der auf Grund der Prüfungsordnung vom 24. 


April 1874 ernannten Kommiſſion angehören 
muß. In jeder Provinz werden jährlich minde⸗ 
ſtens zwel Prüfungen gehalten und zu denſelben 
nur ſolche Bewerberinnen zugelaffen, welche das 
18. Lebensjahr vollendet haben. 

— Die Flurentſchädigungen für die Schä⸗ 

den, welche beim Kavallerie⸗Manöver in der Nähe 
von Greifenberg entſtanden, find in Summa auf 
93,000 M. abgeſchätzt, doch find einige Beſißzer 
mit den zugeſprochenen Summen nicht zufrieden, 
und wird daher eine nochmalige Abſchätzung in 
den ſpeziellen Fällen erfolgen müſſen. 
Sämmtliche Bahnhofsreſtaurateure der 
preußtſchen Staatsbahnen find angewieſen worden, 
vom 15. September cr. ab in den Warteſälen 
und 4. Klaſſe eine Taſſe guten warmen 
10 Pfg. mit 
Milch und Zucker an das Publikum abzugeber. 
Ferner darf nur noch guter reiner Kornbrannt⸗ 
wein geführt werden, geringwerthige Sorten, Fu⸗ 
ſel zc. find ſtrengſtens verboten. 

— Der Kirchenrath und die Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung von St. Gertrud haben beſchloſſen, an 
den Kaiſer eine Bittſchrift zu richten behufs Bei⸗ 
hülfe zum Bau einer neuen Kirche. 

— Dem erſten Schiffs⸗Inſpektor der Ham⸗ 
burg⸗Amertkaniſchen Packetfahrt⸗Aktien-Geſellſchaft, 
Kapitän Fehrmann zu Hamburg, iſt von Seiner 
Majeſtät dem König von Sachſen durch Ver⸗ 
leihung des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Al⸗ 
brechts-Ordens eine hohe Auszeichnung zu Theil 
geworden. 

— Die Kapelle des neumärkiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 3 unter Direktion des Stabe⸗ 
trompeters Herrn Georg Karlipp iſt von eini⸗ 
gen hieſigen Konzertgartenbeſizern behufs Auffüh- 
rung mehrerer großer Konzerte während der 
Kaiſertage engagirt worden. Die vorzüglichen 
Leiſtungen der Kapelle ſind hierorts hinreichend 
bekannt und dürfte dieſelbe bei der großen Be⸗ 
liebtheit ihres Dirigenten, des Herrn Karlipp, 
das Vergnügen haben, überall vor einem recht 
jahlreich verſammelten Publikum zu konzertlren. 
Näheres werden noch die Tages⸗Annoncen bekannt 
geben. 

— Einer großen Rohheit hat ſich der Ar 
beiter Herm. Wehlke, genannt Nießen, 
vorgeſtern ſchuldig gemacht. Derſelbe befand ſich 
Vormittags in der Reſtauration Bollwerk 27 
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und ohne jede Beranlaffung, aus reinem Ueber 


muth, zog er ſein Meſſer und brachte damit 
einer neben ihm auf der Bank liegenden hoch⸗ 
tragenden Katze einen tiefen Stich in den Rücken 
bei, jo daß das Thier auf der Stelle verſtarb. 

— Morgen, Donnerſtag, findet in der Turn; 
halle in der Pelzerſtraße ein Schauturnen von 
4 Mädchenſchulen ſtatt. 

— Heute Vormittag rückten das 9. und 54. 
Infanterie-Regiment hierſelbſt ein, ferner das 
neumärkiſche Dragoner Regiment, die Gollnower 
Artillerie⸗Abtheilung und eine Kompagnie Pio⸗ 
niere; in Grabow, Bredow und Züllchow bat 
heute das 42. Infanterie-Regiment Quartiere 
bezogen. In den nächſten Tagen dürfte unſere 
Stadt ein vollſtändig militäriſches Ausſehen ha⸗ 
ben, ſeit langer Zeit waren hier jo große Truppen⸗ 
maſſen nicht zuſammengezogen. Das Manöver 
terrain wird jetzt bereits vielfach von Stettinern 
beſucht und bieten die Uebungen daſelbſt viel 
Intereſſantes; da dieſelben in der Nähe unſerer 
Stadt abgehalten werden, iſt es leicht, mit Fuhr⸗ 
werk dahin zu gelangen. 

— Vom 1. September ab müſſen alle Fuhr⸗ 
werke, welche auf Chauſſeen fahren, ein in einer 
Laterne wohl verſchloſſenes, hell brennendes Licht 
an der linken Vorderſeite führen und zwar für 
September von 7 Uhr Abends bis A Uhr Mor- 
gens. Dieſe Beſtimmung ſcheint in Vergeſſenheit 
gekommen zu fein, beſonders auf der Stargarb- 
Pyritzer Chauſſee. Einige Stettiner Herren, 


welche geſtern Abend gegen 9 Uhr von Neumark“ 


nach Alt⸗Damm fuhren, trafen auf dieſer Strecke 
nicht weniger als 25 Fuhrwerke ohne jede Be⸗ 
leuchtung an, darunter auch die Wagen der 
Hohenkruger Papierfabrik. Es wäre wünſchens⸗ 
werth, daß obige Verordnung beſſer befolgt würde, 
the ein Unfall eingetreten. 

— Zu der Parade -Aufſtellung in Kreckow 
find die Anmeldungen der Kriegervereine ſehr 
zahlreich eingetroffen und wird der Aufmarſch der 
Vereine einen ſehr impoſanten Eindruck machen. 
Von Stettin allein werden ſich 12 Vereine mit 
ca. 730 Mitgliedern betheiligen, die nächſte Um ⸗ 
gegend — Finkenwalde, Grabow, Podejuch, Pom⸗ 
merensdorf, Scheune, Züllchow — ſtellt 8 Ver⸗ 
tine mit ca. 350 Mann, doch auch aus weiterer 
Entfernung erſcheinen einige Vereine in ganz 
ſtattlicher Vertretung, jo von Greifenhagen 120 
Mann, von Gartz 100, von Gülzow 60, von 
Lübzin, Naugard, Pyritz und Regenwalde je 40, 
von Stargard 55, von Swinemünde und Uecker⸗ 
münde je 100 Mann u. ſ. w. — Von den 
hinterpommerſchen Vereinen (Bezirk Va.) tritt 
Stolp mit 30 Mann an, Belgard mit 26 und 
Rummelsburg mit 20, die übrigen Vereine ſind 
durch Deputationen von 3 — 15 Mann vertreten, 
Von Vorpommern (Bezirk Vb.) erſcheint der 
Verein zu Barth mit 90 Mann, Wolgaſt mit 
60, Stralſund mit 50, Bergen mit 40 Mann, 
überhaupt treten die vorpommerſchen Vereine faſt 
Um den Beſuch 
von Stettin zu erleichtern, kurſirt am 13. d. M. 
auf der vorpommerſchen Bahn ein Extrazng zwi⸗ 
ſchen Stralſund und Stettin. Abfahrt von Stral- 
ſund Morgens 3 Uhr 56 Min., von Wolgaſt 
4 Uhr 13 Min., von Ueckermünde 5 Uhr 28 
Min., von Paſewalk 6 Uhr 54 Min., in Stettin 
7 Uhr 58 Min. Mitglieder der Kriegervereint 
werden zum einfachen Preiſe hin und retour be⸗ 
fördert, andere Paſſagiere löſen ein Tagesbillet. 
Der Zug führt Wagen zweiter und dritter Klaſſe. 
Auch die Dampfſchiff ⸗Rhedereien kommen den 
Vereinen in Betreff Ermäßigung der Fahrpreise 
ſehr entgegen. 

— Die geſtrige Eröffnungs⸗Vorſtellung in 
Walters „Great Zirkus international“ machte im 


Ganzen einen guten Eindruck, man muß bei 


einem ſogenannten „fliegenden Zirkus“ ſelbſtver· 
ſtändlich das Pferde⸗Material keiner allzu ſchar⸗ 
fen Kritik unterziehen, da die Künſtlerſchaar ſtets 
die größte Zugkraft bilden muß und jo iſt es 
auch hier — der Zirkus zählt eine große Anzahl 
ganz vorzüglicher Spezialitäten zu ſeinen Mit⸗ 
gliedern, daneben iſt aber auch der Pferdedreſſur 
und den Kunſtreitern ein Plätzchen eingeräumt 
und das Programm bletet dadurch eine ſehr viel⸗ 
feitige Abwechſelung. Wir werden auf die ein⸗ 
zelnen Leiſtungen noch näher eingehen und be⸗ 
merken nur für heute, daß ſowohl die beiden 
Elephanten, ſowie eine aus 2 Löwen, 1 Bär 
und 1 Panther beſtehende Raubthiergruppe eine 
ſehr gute Drefjur zeigen. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 5. September. Das Dienft- 
mädchen Autzuſte Schröder aus Karolinenhorſt, 
hierſelbſt in der Pyritzerſtraße im Dienſt, goß 
geſtern aus einer Flaſche zur beſſeren Entzündung 
des Feuers in der Kochmaſchine Petroleum auf 
daſſelbe. Letzteres fing Feuer, die Flaſche erplo- 
virte und das Mädchen ſtand ſofort in hellen 
Flammen. Die Löſchung derſelben gelang erſt, 
nachdem die Unvorſichtige bedeutende Brandwun⸗ 
den davon getragen. Es wurde ſofort ärztliche 
Hülfe requirirt, jedoch war alle Mühe vergebens, 
das Mädchen iſt heute Vormittag ihren Wunden 
erlegen. 

Greifswald, 6. September. Die Zeich- 
nung auf die ſtädtiſche Anleihe muß ſchon heute 
geſchloſſen werden, da der ausgeſchriebene Betrag 
von 600,000 Mark bereits faſt um das Dop- 
pelte überzeichnet iſt. Es ſind gezeichnet von etwa 
120 Zeichnern auf die am 1. Oktober zur Voll⸗ 
ziehung gelangenden 200,000 Mark die Summe 
bon 595,200 Mark und auf die für Natenzah- 
lungen ausgeſchrlebenen 400,000 Mark von 24 
Zeichnern die Summe von 493,600 Mark. 
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x Grei fend erg, 6. September. Der ganz vorzüglich eingeſchulten Chöre, 8 die wir 1 


Herr Generalmajor v. Kroſigk hat als Höchſtkom⸗ 
mandirender während des hier abgehaltenen Ka- 
vallerſemanövers dem Landrath Herrn v. Wödtke 
feinen beſonderen Dank und Anerkennung über 
die gute Einquartierung und Behandlung der 
Truppen von Seiten der Quartiergeber während 
des Manövers ausgeſprochen, was derſelbe den 
Stadt- und Landbewohnern mit dem Bemerken 
öffentlich zur Kenntniß bringt, daß es ihm eine 
Freude und Stolz ſei, der Landrath ſolcher Quartier ⸗ 
geber zu ſein. — Die Geſangvereine begingen ihre 
Sedanfeier am Sonntage im Kamminerholz, wo Ge⸗ 
fang, Konzert, Tanz, Taubenabwerfen ſtattfand, wäh⸗ 
rend der Turnverein im Schützenhauſe eine Tanzfeſt⸗ 
lichkeit arrangirt hatte. — Die Flurbeſchädigun⸗ 
gen, welche durch die Truppen während des Ka- 
vallerie-Manövers in unſerer Gegend vorgekom⸗ 
men ſind, hat die dazu ernannte Kommiſſion auf 
93,000 Mark abgeſchätzt. — Am 13. d. Mts. 
wird von hier nach Stettin früh 3 Uhr 40 Min. 
ein Extrazug abgelaſſen, der dort 7 Uhr 45 Min. 
Morgens eintrifft und Abends um 10 Uhr 54 
Minuten zurückgeht. Der einfache Fahrpreis be⸗ 
rechtigt zur Hin- und Rückfahrt, doch müſſen die 
Billets bis Mittags, den 12. d. M., ſchon gelöſt 
ſein. — Die für die Abgebrannten in Zarben 
durch die Expedition des Kr.-Bl. veranſtalteten 
Sammlungen haben bis jetzt außer Kleidern, Wäſche 
und Betten an baarem Gelde die Summe von 
925 Mark 45 Pf. ergeben. 


Stadt⸗Theater. 


Früher als ſonſt iſt in dieſem Jahre die 
Saiſon des hieſigen Stadttheaters mit dem geſtri⸗ 
gen Tage eröffnet. Die Rückſichtnahme auf die 
bevorſtehenden Manöver und Feſtlichkeiten haben 
es ſo mit ſich gebracht. Freilich iſt es noch ein 
wenig heiß in den Räumen, und jetzt, wo noch 
die Sommertheater ſpielen, wo ein Zirkus, wo die 
Gartenbau⸗Ausſtellung die Beſucher an ſich lockt, 
dürfte es der Direktion noch manche Mühe koſten, 
den großen Strom des Publikums ſchon jetzt in 
das Stadttheater zu locken. Daß ſie freilich dieſe 
Mühe nicht ſcheut, beweiſt das Gaſtſpiel der eng⸗ 
liſchen Operngeſellſchaft, welche geſtern die bur⸗ 
leske Oper „Der Mikado oder Ein Tag 
in Titipu“, Muſik von Arthur Sulli⸗ 
van, mit großem Erfolge gab. Die Oper ver⸗ 
ſetzt uns nach Japan und es ſind durchgängig 
Scenen des japaniſchen Lebens, welche fie uns 
vorführt, natürlich theilweiſe etwas burlesk und 
ins Poſſenhafte gezogen, im Großen und Ganzen 
aber doch vornehmer gehalten, als der Titel Bur- 
lesk⸗Oper eigentlich erwarten läßt. Mit beſon⸗ 
derem Glücke iſt in dem breiblättrigen Kleeblatt 
der Mündel Ko⸗Ko's die unnachahmliche Grazie 
und Anmuth der japaniſchen Frauen geſchildert, 
welche mit ihrem unermüdlichen Fächerſpiel, ihren 
uns zwar etwas fremdartig anmuthenden, aber 
durch und durch graziöſen Bewegungen ja die 
Reiſenden kaum genug zu preiſen wiſſen. Dieſes 
weibliche Kleeblatt giebt der ganzen Oper einen 
eigenen Reiz und pottiſchen Hauch; auch wer 
nicht wollte, müßte doch mit den drei Schweſtern 
mit lachen und mit kichern. 

Die Muſik iſt theilweiſe dem Komponiſten 
ganz außerordentlich gut gelungen. Sſe iſt durch 
und durch Original ohne die bekannten Anklänge 
an berühmte Muſter, und ſtets melodiös und har⸗ 
moniſch klingend. Sie iſt gut durchgearbeitet und 
wie wir mit beſonderem Vergnügen konſtatiren 
wollen, durchweg edel und vornehm gehalten. Es 
hätte nicht des phantaſtiſch⸗burlesken Aufputzes 
bedurft, um der Oper zu ihrem Rechte zu ver⸗ 
helfen, die Muflt würde allein durchgeſchlagen 
haben, ja vielleicht uns mit einem anderen Texte 
noch mehr entzückt haben. Es ſoll uns ferne 
liegen, hier einzelne beſonders gelungene Arien 
hervorzuheben. Wir wollen nur bemerken, daß 
der Komponiſt mit einfachen aber wükſamen Mit- 
teln arbeitet und daß beiſpielweiſe jeine Finale, 
die er nicht ſelten in ganz einfacher Tonſetzung 
wie einen Choral ausklingen läßt, einen weit 
größeren Eindruck machen als ſolche mit allen 
möglichen, ja faſt unmöglichen Tonfiguren. 

Daß ſehr gut geſpielt und geſungen wurde, 
verſteht ſich ja eigentlich von ſelbſt. Herr Gil⸗ 
bert zeichnet ſich als Nanki- Puh durch eine 
ſchöne ausgiebige Stimme und edles vornehmes 
Spiel aus. Herr Fiſcher als Oberhofhenker 
Ko⸗Ko hat hauptſächlich für die nothwendige 
Komik zu ſorgen und entledigte ſich feiner Auf- 
gabe vortrefflich durch ein draſtiſches Minenſpiel, 
welches es auch dem größeren Publikum — es 
wird durchweg engliſch geſungen — leicht ermög- 
lichte, mit ihm mit zu lachen. Herr Morris 
als Mikado, Herr Imano als Puf - Bah 
und Herr Marchmont als Piſh⸗Tuſh 
befriedigten in jeder Weiſe. Das Schweſtern 
Kleeblatt hatte in den Damen Bemiſter, 
Duggan und St. Maur drei ganz vorzüg⸗ 
liche Vertreterinnen gefunden. Es wäre wirklich 
ſchwer zu ſagen, welcher von ihnen Dreien wir 
den Preis zuerkennen ſollten, ob der bräutlichen 
Num- Num, oder der Altiſtin mit ihrer vollen und 
friſchen Stimme und ihrem neckiſchei. Spiel. Ge- 
nug ſie thaten alle drei ihre volle Schuldigkeit 
und riſſen die Zuhörer wiederholt zu ſtürmiſcher 
Heiterkeit und dröhnendem Applaus hin. Dieſes 
Kleeblatt der drei japaniſchen Schweſtern dürfte 
bald durch ihr urkomiſches, graziöſes Spiel, durch 
ihre friſchen klingenden Stimmen, durch ihre un- 
aufhörliche ſtumme Fächerſprache zu den erklärten 
Lieblingen der Stettiner ſich herangeſungen haben. 
Auch die weniger dankbare Rolle der Katiſha 
war bei Frl. Maxwell in guten Händen. 
Eine beſondere Anerkennung verdienten auch die 


ſelten ebenſo gut gehört haben. 
G. 


Kuuſt und Literatur. 

Engliſche Viehraſſen (Rinder, Schafe, 
Schweine). Unter Mitwirkung der bedeutendſten 
engliſchen Züchter herausgegeben von J. Coleman; 
deutſch von Georg Zöppritz jun. Mit 27 Voll⸗ 
bildern in Holzſchnitt. Verlag von Julius Hoff- 
mann in Stuttgart. 

Von dieſem zeitgemäßen und ſchönen Pracht⸗ 
werke, welches wir ſchon bei Erſcheinen der erſten 
Lieferung allen Land wirthen und Thierzüchtern an⸗ 
gelegentlichſt empfahlen, liegen uns heute vier 
weitere Lieferungen (2 — 5) vor. In feſſelnder 
Weiſe ſchildert uns der Verfaſſer die beliebteſten 
Rinderraſſen Englands, ſowie in Lieferung 4—5 
bereits einige der hervorragendſten Schafraſſen. 
— Ihre Abſtammung, Eigenthümlichkelten und 
Vorzüge, ins beſondere ihre Aufzucht und Fütte⸗ 
rung, ſowie ihre Verwerthung für die Molkerei 
und zur Maſt find Gegenſtand eingehender Be ⸗ 
handlung. Das mit charakteriſtiſchen Abbildungen 
geſchmückte Werk wird bis Ende dieſes Jahres 
in zehn Lieferungen & 1 Mark 20 Pf. vollſtän⸗ 
dig und muß mit Rückſicht auf Inhalt und Ausftat- 
tung als ſehr preiswerth bezeichnet werden. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


— Weitere Berichte über den Brand des 
Theaters zu Exeter, die dem „Berl. Tagebl.“ te- 
legraphiſch zugehen, ſtellen die Kataſtrophe als 
eine wahrhaft ſchauerliche dar. Eine Sekunde, 
nachdem der erſte Ruf „Feuer“ ertönte, ſtand das 
ganze Auditorium auf und augenblicklich bemäch⸗ 
tigte ſich des Publikums die ſchrecklichſte Panik. 
Die Gallerie hatte nur einen einzigen Ausgang 
und auf dem erſten Treppenabſatze, der eine 
Drehung im rechten Winkel macht, kamen die 
Meiſten um, doch erſtickten und verbrannten außer 
dem noch Viele in ihren Sitzen, die nicht mehr 
den Ausgang der Gallerie erreichen konnten. Das 
ganze Theater- ſowie Orcheſter⸗Perſonal rettete 
ſich. Das Theater war erſt im vorigen Jahre 
neu elbaut, da das frühere im Jahre 1885 ab- 
brannte, ohne damals jedoch von einem Ver luſt 
an Menſchenleben begleitet zu ſein. Bisher iſt 
die genaus Anzahl der geſtern Verunglückten noch 
nicht feſtgeſtellt, dies dürfte auch ſpäter unmöglich 
ſein, da Viele gänzlich zu Aſche verbrannten. Die 
Pirſonen, welche außerhalb des Theaters fanden, 
erklären, das Jammergeſchrei ſei derartig gräßlich 
geweſen, daß ſelbſt die ſtärkſten Männer davon 
übermannt wurden. Die Anzahl der rekognoszir⸗ 
ten Todten beträgt hundertſechzehn, doch fehlen 
150 Perſonen im Ganzen. Der Direktor er⸗ 
klärt, Alle wären gerettet worden, wenn das Pu⸗ 
blikum nur einige Minuten kaltblütig geblieben 
wäre; denn von der Gallerie konnte man in den 
Balkon ſpringen und von dort waren hinlängliche 
Ausgänge für Alle vorhanden. Allen Todten ſind 
die Kleider vom Körper geriſſen; die Kämpfe 
während der wenigen Sekunden müſſen ſchrecklich 
gewejen ſein. Das Verhältniß der Männer zu 
den Frauen unter den Verunglückten iſt 3:1. 

— Ein Erſatz für die Seeſchlange.) In 
einer amerikaniſchen Zeitung leſen wir: Ob die 
Elektrizität des Blitzſchlages zuweilen eine photo⸗ 
graphiſche Wirkung habe und Bilder auf irgend 
welche von ihrem grellen Lichte getroffene Gegen⸗ 
ſtände, unter Anderem auch auf die menſchliche 
Haut, zu zeichnen vermöge, iſt bisher eine be- 
ſtrütene Frage geweſen, wird es aber in Zukunft 
nicht mehr ſein, wenn ſich folgende Geſchichte be- 
wahrheitet. Vor dem Ausbruche eines heftigen 
Gewitters ging der biedere Farmer Amos J. 
Brigg in Hillsdale County, Mich., in den Hof, 
um die Kater Hinz und Murner, welche dort ein 
entſetzliches Konzert aufführten, zu verjagen. Plötz⸗ 
lich zuckte ein greller Blitzſtrahl nieder und er⸗ 
ſchlug die fauchenden Kater; auf der kahlen Platte 
Briggs aber waren beide Kater lebensgroß ab- 
konterfeit; jedes geſträubte Haar auf den 
auftzerichteten Schwänzen iſt genau zu unterſchei⸗ 
den. Brigg war blos etwas geblendet geweſen, 
ſonſt aber mit dem Schrecken davon gekommen. 
Von der Photographie, die er auf feiner hohen 
Stirn trug, hatte er keine Ahnung, bis er wieder 
ins Haus trat und ſeine Gattin ihn mit den 
Worten empfing: „Amos, der Satan hat Dir 
fein Siegel aufgedrückt!“ Er verſuchte, das Bild 
mit Seife, Bürſte und Ace zu vertreiben. Ver⸗ 
gebens! Jeder Verſuch, es zu zerſtören, hob bie 
Einzelheiten um ſo deutlicher hervor. Wer die 
Geſchichte nicht glauben will, der reife nur nach 
der Farm des guten Amos 1 Fayette⸗Townſhip, 
Hillsdale- County, Michigan. Er erhebt kein Ein- 
trittsgeld. f 

— „Selbſtverrath.) Ein Emporkömmling, 
der viel mit Bildung zu prahlen ſucht, wird bei 
einem Feſteſſen gefragt, ob er auch Ethnologie 
liebt. „Ja wohl,“ antwortete er ſchnell, „aber 
man muß nur nicht zu viel davon eſſen.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depefchen, 

Potsdam, 6. September. Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin find heute Abend 7 
Uhr 35 Minuten auf der Station Neu-Babels⸗ 
berg eingetroffen und von da nach Schloß Ba- 
belsberg gefahren. 

Königsberg i. Pr., 6. September. Bel der 
heutigen Parade, die Se. königliche Hoheit Prinz 
Albrecht im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
abnahm, war das erſte Armeekorps in zwei Tref⸗ 


geſammte Infanterie, ferner das oſtpreußiſche 


ſtallmeiſter verübelt worden if. 


exn 10 RE 2 av: 


ger-Bataillon Nr. 1, die Unteroffizterſchule 


giment Nr. 1 und das oſtpreußiſche Plonſer-Ba⸗ 
taillon Nr. 1, im zweiten Treffen die geſammte 
Kavallerie, die Feldartillerie und der Train. 
Nachdem Se. königliche Hoheit die Fronten ab- 
geritten war, fand ein zweimaliger Vorbeimarſch 
der Truppen ſtatt. Prinz Albrecht äußerte ſich 
hochbefriedigt und bemerkte, er glaube beſtimmt 
annehmen zu können, daß Se. Majeſtät der Kat⸗ 
ſer, wenn es Allerhöchſtdemſelben vergönnt gewe⸗ 
ſen wäre, die Parade abzunehmen, daſſelbe gün⸗ 
ſtige Urthell gefällt haben würde. Jedenfalls 
werde er nicht verfehlen, ſofort Sr. Majeſtät 
telegraphiſch über die vorzügliche Haltung der 
Truppen Bericht zu erſtatten. 

Morgen Vormittag fährt Se. königliche Ho⸗ 
heit zu den Korpsmanövern bei Knöppelsdorf. 
Nachmittags 5 Uhr findet im königlichen Schloſſe 
Diner ſtatt, zu welchem die Spitzen der Zivilbe- 
hörden geladen ſind. 

Königsberg i. Pr., 6. September. Heute 
fand große Parade des erſten Armeekorps vor dem 
Prinzen Albrecht und einer glänzenden Suite ſtatt. 
Das Wetter war anfangs kühl und feucht und 
ſtellte die Geduld des vom frühen Morgen an 
wartenden Publikums auf eine harte Probe. Ge⸗ 
gen 10 Uhr brach indeß die Sonne durch und 
nun breitete ſich ein wahres Kaiſerwetter über die 
weite Ebene aus. Die Aufſtellung der Korps 
nahm etwa zwei Stunden in Anſpruch; es war 
ein bewegtes Bild und forderte zur Bewunderung 
vor dem vorzüglichen Ineinandergreifen des müch⸗ 
tigen Organismus heraus. Um 11 Uhr kam 
Prinz Albrecht in Generalsuniform herangeſprengt; 
er ritt im Schritt nebſt Suite, worunter ſich 
zahlreiche fremdherrliche Offiziere befanden, an der 
in zwei Treffen aufgeftellten Parade herunter und 
ſtellte ih dann der gedrängt vollen Tribüne ge- 
genüber auf, um die Truppen an fi vorbeidefi- 
liren zu laſſen. Die Parade, welche vom kom- 
mandirenden General v. Kleiſt kommandirt wurde, 
dauerte zwei Stunden. Der Prinz ſprach feine 
höchſte Befriedigung aus und hob hervor, auch 
der Kaiſer würde, wenn er anwe end wäre, durch⸗ 
aus befriedigt geweſen ſein. 

Im Moskowiterſaal iſt heute großes Gala- 
diner, am dem ſämmtliche Stabsoffiziere, die fremd ⸗ 
herrlichen Offiztere, ſowie die Spitzen der Zivil⸗ 
behörden theilnehmen werden. Später findet Gala⸗ 
theatervorſtellung ſtatt. 

Geeſtemünde, 6. September. Die unter 
Führung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Heinrich ſtehende Torpedo⸗-Flottille, beſtehend aus 
dem Diviſtonsbobt D 2 und den Torpedobooten 
8 25 bis 30, traf heute Morgen hier ein und 
legte im Geeſtemünder Vorhafen an. Es wurde 
alsdann im Feuer gegen das Panzergeſchwader 
mandvrirt, welches vom Leuchtthurm die Weſer 


aufwärts bis zur Rhede von Bremerhafen ger 


fahren war und dort ein heftiges Bombardement 
auf die Torpedo⸗Flottille unterhalten hatte. Nach 
Beendigung des Manövers ging das Panzer⸗Ge⸗ 
ſchwader mit vollem Dampfe weſerabwärts zurück, 
während die Torpedo Flottille wieder in dem 
Geeſtemünder Vorhafen anlegte. 

Der Chef der Admiralität, General Lieute- 
nant von Caprivi, iſt über Norden nach Wil- 
helms hafen abgereiſt. 

Würzburg, 6. September. Ihre kaiſerliche 
und königliche Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin trafen heute Nachmittag mit den 
Prinzeſſinnen⸗Töchtern aus Frankfurt a. M. hier 
ein, nahmen im Königsſalon des Bahnhofes ein 
Deſeuner ein und ſetzten ſodann die Reife nach 
München fort. Auf dem Perron des Bahnhofes 
hatte ſich ein nach vielen Hunderten zählendes 
Publikum eingefunden und begrüßte jubelnd den 
Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, die wieder⸗ 
holt dankten. 

München, 6. September. Ihre kaiserliche 
und königliche Hohelten der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin And mit den Prinzeſſinnen⸗ 
Töchtern Abends 9 Uhr hier eingetroffen und von 
Prinz und Prinzeſſin Ludwig Ferdinand, ſowie 
den Mitgliedern der preußiſchen Geſandtſchaft am 
Bahnhof empfangen worden. Von dem daſelbſt 
zahlreich verſammelten Publikum wurden die ho⸗ 
hen Herrſchaften mit lebhaftem Enthuſtasmus be⸗ 
grüßt. Dieſelben übernachten in dem Hotel zu 
den ‚vier Jahreszeiten und reifen morgen Bor- 
mittag 10% Uhr nach Toblach welter. 

Wien, 6. September. Unterrichtelt Kreife 
find hier nicht durch die Bemerkungen der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ überraſcht, daß der Prinz Ferdinand 
von Koburg als Träger orleaniſtiſcher Politik zu 
betrachten ſei, da ihm längſt ſein Stolz auf jei- 
nen Großvater, den König Ludwig Phlllpp, ſowie 
neuerdings die Ernennung des Franzoſen Grafen 
Grenaun de Saint - Christophe zum Oberhofmar⸗ 
ſchall und des Barons Bourbillon zum Oberſt⸗ 


London, 6. September. Unterhaus. Staats- 
ſekretär des Innern, Matthews, theilt mit, daß 
bei dem geſtrigen 
Perſonen um's Leben gekommen fein, Der De- 
putirte Tanner fragte an, ob der Botſchafter 
White gemeinſam mit den Botſchaftern Oeſter⸗ 
reichs und Italiens in Konſtantinopel gegen eine 
Miſſion des ruſſiſchen Generals Ernroth in Bul- 
garlen proteſtirt habe, ob die Angelegenheit der 
deutſchen Regierung zum Schledeſpruche unter- 
breitet worden jet und ob letztere dieſe Aufgabe 
übernommen habe. Der Unterſtaatsſekretär des 
Atußeren, Ferguſſon, erwiderte, er könne über 


dieſen Gegenſtand keine Auskunft geben. 


von 
Marienwerder, das oſtpreußiſche Fußartlllerie Re⸗ 
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| Des Aare She 


ach den Engliſchen von S. un bb ach. 


’ nach einer kurzen Pauje: 
MS HL einmal, Aſhhurſt. Ich bin erik jeit einer 
dur coigunde hier und habe doch ſchon erſchie⸗ 


bei jagte mir auch Temple, vaß Du mit ihm 
Watts eingegangen biſt betreffs eines wah⸗ 
Muſlers von Schönheit und weiblicher Voll⸗ 
bell, wie er ſagt, welches Outcheſter hier 
Deiellichafterin und Gou vernante für ſeine 
fe engagirt haben ſoll!“ 

Temple hat ganz Recht, fie iſt außerordent⸗ 
chön. Ich will Die Alles davon erzählen, 
darfſt Du dabei nicht vergeſſen, Ildemare, 
e ſchon mir zugeſagt iſt. Ich leide nicht, 
nan in meinem Gehege jagt.“ 

Nein lieber Aſhhurſt, zweifle an Allem, nur 
an meiner Ehre,“ meinte Jener mit einem 
„häßlichen Lächeln. Du weißt, was Jago 
Wer meine Börſe ſtiehlt“ u. ſ. w.“ 

nd der „ſchöne Arthur“ oder Acthur Ilde⸗ 
— Lord Pallingford — ſteckte feinen Arm 
den ſeines Vetters und bog mit dieſem in 
ber nächſten Allen ein. 


19. 


Winnie befand ſich auf ihrem Zimmer, um 
5 Eſſen anzukleiden, als Effie mit glühen⸗ 
n Warden eintrat, ihre ſchönen Augen ver⸗ 
an „Boden ſenkend, obgleich ihre Freundin 
toß bene die unendliche Freude anſah, die ihr 
nasewartste Wiederſehen des jungen Ste⸗ 
Ries bereitete, 
ch, da biſt Du ja endlich!“ rief Winnie 
ernſter Stimme. „Ich muß geſtehen, Effie, 


Bör ſeubericht. 
tettin, 7. September. Wetter: leicht bewölkt, 
9 2 Regen. Temp + 18“ R. Barom. 28“ 2“ 


Beizen etwas matter, per 1000 Klgr. loko gelb. neuer 
— 152 bez, per September⸗Oktober 153,5 bez., per 
tober⸗November 154,5 bez, ver November⸗Dezember 
BB... G., per April⸗Mal 165,5 bez. 

Roggen flau, ver 1000 felgr. loro in. 168—110 bez., 
ht September⸗Oktober 110 bez., in einem Falle 111 bez, 
r Oktober⸗November 113 —112 bez., per November⸗De⸗ 
mber 114 G., per April-Mai 122,5 bez. 

Gerſte flau, per 1000 Klgr. loko geringe 100 — 110 bez., 
ſtttel u. gute 112—130 bez., feine von 135 aufwärts bez. 
Hafer wenig verändert, per 1000 Klgr. loko alter 100 
5, neuer 95—100 bez. 

Winterrübſen ver 1000 Kelgr. loro 190 200 bez. 
Pinterraps per 1000 Klgr. loko 195— 206 bez. 

ſtüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
—— 35 September⸗Oktober 44,75 B., per April⸗ 


pirttus behauptet, per 10.000 Ziter % loko o. N. 
bez., per September 67 B. u. G., ver September⸗ 
Robe 67 B. u. G., per November⸗Dezember 99 verſt. bez. 
Petroleum ohne Handel. 
Landmarkt. en 146—152, Roggen 110 
112, Gerſte 115—125, Hafer 98—103, Kartoffeln 
218, Heu 1,50,—2, Stroh 27—30. 


Steitin, den 5. September 1887. 


Bekanntmachung, 
Verkehr während der Parade 
am 13. d. M. betreffend. 


Zur Sicherung des Verkehrs während der am 13 d. M. 
Kreckow ſtattfindenden Parade werden hierdurch fol» 
de Anord zungen getroffen: 

1. Die Falkenwalder⸗Straße wird auf der Strecke 

vom Berliner Thore bis zum Chauſſeehauſe bei 

kckerberg an dem genannten Tage für den 

Wagen verkehr (einſchließlich der Pferdebahnwagen) 

geſperrt und zwar 
in der Richtung nach Stettin während 
der Zeit von 8 bis 11 Uhr Vormittags, 
in der Richtung nach Falkenwalde von 
10 bis 11 und von 12 bis 2 Uhr. 

2. Der von der Fallenwalder Chauſſee am Deuts 

ſchen Berge vorbei nach Kreckow führende Weg 

iſt während des ganzen Vormitkags geſperrt, 
desgleichen von 9 Uhr ab ſämmtliche über den 

Exerzierplatz führende Wege. Ein Betreten des 

Paradefeldes ſelbſt ift nur denjenigen Perſonen 

geſtattet, welche ſich im Beſitze von Tribünen⸗ 

billets befinden, und außerdem einer beſchränkten 

Anzahl von Perſonen, denen durch die hieſige 

Kommandantur eine ſchriftliche Eintrittskarte aus⸗ 

gehändigt iſt. Wagen mit Inſaſſen ohne Tribünen⸗ 

billes werden auf das Paradefeld nicht zur 

MA Ein chauen vom Wagen aus 

ft aus geſchloſſen. 

3, Die Wagen, deren Inſaſſen mit Tribünen ⸗ 
billets verſehen ſind, erreichen die auf dem 
Exerzierplatze gegenüber dem von Seiner Majeftät 
beim Vorbeimarſche einzunehmenden Standpunkte 
errichtele Tribüne auf der Falkenwalder Chauſſee 
und demnächſt auf dem von Eckerberg nach dem 
Ererzierplage führenden Wege. Die entleerten 
Wagen werden bis nach beendigter Parade gemäß 
den auf dem Exerzierplatze ergehenden näheren 
Anweiſungen parkirt. 

4. Diejenigen Perſonen, welche nicht mit Tribünen⸗ 

illets, aber mit von der Kommandantur aus⸗ 
geſtellten ſchriftlichen Einlaßkarten verſehen 
find, haben den Wagen auf der Chauſſee in der 
Nähe von Eckerberg zu verlaſſen und begeben 
ſich von dort aus zu Fuß auf dem vorſtehend 
bezeichneten Wege nach dem Exerzlerplatze. Sie 
nehmen vor der Tribüne, jedoch hinter den 
Kriegervereinen Aufſtellung. Die Wagen werden 
in der Nähe des Chauſſeehaufes nach näherer 
Anweiſung des daſelbſt ſtationirten Gendarmerie⸗ 
Kommandos bis nach beendigter Parade parkirt. 

5. — Zuſcha ver, 

lets noch von der Kommandantur ausge⸗ 


2 
ſtellte ſchriftliche Einlaßkarten beſitzen, iſt! 


die Südſeite des Platzes vor den Baracken, 
hinter dem von Seiner Majeſtät beim Vorbei⸗ 
marſche einzunehmenden Standpunkte beftimmt, 


ai ſch in 


Der Fremde lachte heiter und ruhig und ſagte 


i zie einen Schatten darüber zu werfen. 
Hlatſchereien und Standalgsjhinien gehört. Jepoch nicht glauben, daß ich fo lange bei Per- 


ätte Dir mehr Vernunft zugetraut“ I ſelbſt. . 


welche weder Tribünen | 4 


antwortete 
ihrer alten, vertraulichen Welſe ihrer 
Freundin, ſchlang ihre Arme um deren Hals, 
wie fie es früher jo oft in Ferndale Houſe ge- 
than, und lehnte ihr Köpfchen an deren Schul ⸗ 
ter. Nach siner Weils ſprach ſte ſchmeichelnd: 


‚Bitte, sanken Sie mich nicht aus, liebes Herz, 
dern ich bin jo glücklich, jo unausſprechlich glück 
lich, daß Sie gewiß die Letzte ſein möchten, um 
ie müſſen 


eival war — o nein! Ich habe nur gewartet, 
bis Ste Ihre Zofe fortſchickten, um ungeſtört 
mit Ihnen ſprechen zu können.“ 

„Ich war aber eine ganze Stunde allein, che 
ich dem Mädchen ſchellte!“ bemerkte Winnie 
ruhig. 

„Was ſo viel heißen ſoll, als daß ich noch 
vor ihr hätte kommen können!“ erwiderte das 
junge Mädchen lächelnd. „Das wäre auch ge- 
ſchehen, wenn ich im Garten nicht Lord Palling- 
ford begegnet wäre den ich begrüßen mußte und 
der mich jo lange aufhielt. Ja, der ſchöne Ar- 
thur iſt wirklich endlich angekommen.“ 

„So!“ 

„So! — Wie gleichgültig Sie das ſagen!“ 
ſprach Eſfie lachend. „Glauben Ste mir, es find 
Gäſte hier, welche dieſe Nachricht ganz anders 
aufnehmen würden wie Sie, — welche mich un⸗ 
gemein benelden würden, wenn ſie üßten, wor⸗ 
über wir uns unterhielten!“ 

„Wohl möglich,“ erwiderte Winnie geeichgültig, 
während fie ihr Haar ordnete. 

„Ganz gewiß! Aber möchten Sie es denn 
nicht wiſſen ?“ 

„Durchaus nicht, Effie. Bei all meinen an 
dern Mängeln mangelt mir auch jegliche Neu- 
gier.“ 

„Nun, ich ſagte ja auch Lord Pallingford, 
daß Sie unter dem weiblichen Geſchlechte eine 
Ausnahme machen, und nun beflätigen Sie dies 


nicht fofort, fondern näherte 


„Du fagteh dies Lord Balingford 7“ rief Win- 
nie unwillkürlich in großem Erſtaunen aus. 


„Jawohl, liebe Miß Carleon, denn er ſprach 
von nichts Anderem als von Ihnen.“ 

„Er ſprach von mir?“ rief Winnie etwas är⸗ 
gerlich aus. „Wis iſt denn das möglich, da wir 
uns ja noch gar nicht begegnet find ?“ 8 

„Sie dürfen mir glauben. Er ſagte mir, daß 
er zwar erſt kurze Zeit hier wäre und doch ſchon 
von ſeinem Vetter viel von Ihnen gehört habe. 
Derſelbe habe ihm mit ſo glühenden Worten Ihre 
Schönheit geſchildert, daß er, nach ſeinen Erfah⸗ 
rungen zu urtheilen — und das will gewiß aus 
feinem Munde viel eißen! — es gar nicht für 
möglich h lte, daß ſich jo viel Geiſt, Anmuth und 
Schönheit in einer jungen Dame vereinigt fän⸗ 
den; er wandte ſich daher an mich mit den 
ſchmeichelhaften Worten, daß er mich vor all den 
hier anweſenden Damen für die aufrichtigſte 
halte, um von meinen Lippen die Beſtätigung 
deſſen zu hören, was der Vikomte über Sie ge- 
ſagt. Ich brauche wohl nicht erſt hinzuzufügen, 
daß ich dies herzlich gern that, und ſo brannte 
er denn vor Begierde, Ihnen vorgeſtellt zu 
werden.“ 

„Die gute Meinung, die Du von mir haft, 
ſchmeichelt mir ungemein, das muß ich geſtehen, 
Effie,“ entgegnete Winnie ernſt mit düſter em 
Blick; „dennoch aber verzeihe mir, wenn ich 
offen bin und Dir ſage, daß ich es kaum freund ⸗ 
lich von Dir finde, wenn Du jo öffentlich dar⸗ 
über ſprichſt. Ich muß Dich daher recht dringend 
bitten, in Zukunft mit Deinem Enthuflasmus für 
mich Anderen gegenüber etwas zurückhaltender zu 
ſein und nicht gegen Jeden das Lob über meine 
„Vollkommenheit“ in ſolch ſchmeichelhaften Wor⸗ 
ten zu ſingen.“ 

„Aber weshalb denn nicht, ich bitte Sie?“ 
fragte Effie verwundert. 


„Nun, begreifſt Du denn nicht, liebe Effie, 
daß es für mich eher eine Beleidigung als eine 
Schmeichelei ſein muß, jo ſehr mich im Munde 


der Herren zu wiſſen, beſonders derjenigen von 


Es iſt dieſer durch einen Drahtzaun gegen den 


Platz zu abgegrenzte große Raum auf dem Wege 


von Neu⸗Torney nach Kreckow zu erreichen. 

6. Sämmtliche Wagen, welche die Falkenwalder⸗ 
Straße benutzen, haben bei der Hinfahrt zur 
Parade die rechte Seite des Fahrdammes rechts 
von dem Geleiſe der Pferdebahn inne zu halten, 


Truppen freibleibt 


damit dle linke Seite für die Aber een Br 


des Fahrdammes zu benutzen. Ein Vorbeifahren 
der Equipagen an einander iſt ſowohl bei der 
Hinfahrt wie bei der Rückfahrt verboten. Nähert 
fi) ein Pferdebahnwagen einer Stelle, an welcher 
der beſchränkte Raum ein gleichzeitiges Neben⸗ 
einanderfahren des Pſerdebahnwagens urd der 
Equipagen nicht geftattet, fo haben letztere rechte 
zeitig ſtill zu halten, bis erſterer die Stelle 
palfirt hat. 

7. Die Pferdebahn parktıt von 10 Uhr ab ihre 
Wagen ia Depot Weſtend derartig, daß das 
— in der Falken walder⸗Straße völlig frei 

eibt. 

8. Nach Beendigung der Parade dürfen die Wagen 
leinſchließlich der Pferdebahnwagen) die Rück⸗ 
fahrt erſt antreten, nachdem Seine Majeſtät nebſt 
Gefolge den Exerzierplatz verlaſſen bezw. das 
Depot Weſtend paſſirt haben. 

9. Für den Fall von Zuwiderhandlungen gegen 
vorſtehende Anordnungen wird eine Exekutiv⸗ 
ſtrafe bis zu 150 A oder bis zu 10 Tagen Haft 
hierdurch angedroht g - . 

10. Zur Vermeidung von Zweifeln wird ſchließlich 
noch ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht. daß 
den zur Unterſtützung der Landgendarmerie kom⸗ 
mandirten, durch Ringkragen kenntlich gemachten 
Kavalleriſten geſetzlich dieſelben Befagniſſe zu⸗ 
ſtehen, welche für die Wachen bezüglich der Ver⸗ 
haftungen und vorläufigen Ergreifungen vor⸗ 
geſchrieben ſind. 


Das Königliche General⸗Kommando iſt nach Möge 
lichkeit bemüht ceweſen, der Zivilbevölkerung ein Bits 
ſchauen as der Parade zu erleichtern. 

Dleſe wohlwollende Abſicht ſteht aber nur dann voll⸗ 
ſtändig zu erreichen, wenn Seitens des Publikums jedes 
eigenmä lige Vordringen vermieden und den Anord⸗ 
nungen der Polizei⸗ und kommandirten Militär⸗Mann⸗ 
ſchaften willige Folge geleiſtet wird Es würde dadurch 
der gute Eindruck erhalten und befeſtigt werden, den 
die hieſige Bevölkerung bei ähnlichen Anläſſen, ins⸗ 
beſondere bei der Revue 1869 und 1879, durch ihre 
Haltung nach allen Seiten hin hervorgerufen hat. 


Der Polizei⸗ Der Landrath des 
Präſident. Kreiſes Randow. 
v. Müflling. v. Manteufel. 
Gründlichſte und ficherſte 
Vorbereitung z. Einjühr.⸗Freiw.⸗Ex men 


od. bis Ober ſer. d. Gymn., ſowie Fortbildg. f. d. 


prakt. Leben finden junge Leute vom 14. Lebensjahre 


an bei voll. Penſion und ſtrengſter Erziehg. in der Stille 
eines angenehm. Landaufenthaltes, unmittelbar an einer 
Bahnſtat. Lehrgegenſtände außer d. oblig. Gynm.⸗Fächern: 
Engl., ldwirthſch. Chemie, Feldmeßkunſt, Geſundheitslehre, 
Rechtskunde, kaufm. Fachbild., Garten⸗ u. Obſtbau, Hand⸗ 
arbeitsunterricht, Muſik, Turnen. Näheres durch 

Gremboczhn, Station Papau i. W., Pr., bei 

Thorn, im September 1887. 
W. Senft, en Pfarrer. 


Zufall! 

Ein in gutem Gange befindliches Porzellan-, Glas,, 
Steingut“, Thonwaaren⸗, Eiſenwaaren⸗ u. Kachel⸗ 
ofen⸗Geſchäft mit Grundſtück, in einer Provinzial⸗ 
Ser ſtadt befindlich, iſt wegen Domieilveränderung 
des Eigners zu verkaufen. Solvente Reflektanten be⸗ 
lieben ſich zu wenden an die Makler 

AB- strasse 


D. Bloch, 33, part. 
ko Engros! Expom]! 
Adolph Ludolphi, 


= 5 . £ 
In [13 eyelow, 
W. Hammonia“ meizsers 
anerkannt hest engl. Fabrikate 


Hau: ripper Trie Mk, 380. 
IUustr. Prisleisten gratis und franko. 


Ebenſo iſt von den Wagen 
bei der Rückfahrt ausnahmslos die linke Seite 


Lord Pallingfords Charakter? Glaube mir nur, 
fe würden ſchwerlich jo über eine Dame aus ih⸗ 
ren Kreiſen ſprechen. Bedenke doch, mein liebes 
Herz, daß, wenn auch Du und Dein Onkel, dem 
ich nie genug dafür danken kann, es mich nicht 
fühlen laſſet, daß ich eine arme, freund- und el- 
ternloſe Waiſe bin, die in eurem Haufe eine die⸗ 
nende Stellung einnimmt, dies Andere doch nicht 
vergeſſen. Sie ſehen in mir nur die arme Un⸗ 
tergebene, die ſich ihr Brod verdient, folglich ein 
Weſen, welches nicht den vollen Anſpruch auf 
ihre Achtung machen kann, wie die Mädchen, die 
durch ihre Geburt reicher und glücklicher geworden 
ſind wie ich.“ 


„Ach nein, nein, fo dürfen Sie nicht denken!“ 
ſagte Effie in herzlichem Tone. „Sie irren ſich, 
ganz gewiß. Kein Menſch könnte je jo herzlos, 
jo ehrlos fein, Ihnen feine volle Achtung zu ver ⸗ 
ſagen, weil Sie nicht eben ſo reich wle ſchön 
find! Ich will freilich damit Lord Pallingford 
nicht vertheidigen, dem ich allerdings alles 
Schlechte zutraue, das aus Eigennutz und einem 
unlauteren Herzen entſpringen kann. Aber ich 
bin feſt überzeugt, liebe Miß Carleon,“ fuhr 
Efſte mit einem ſchelmiſchen Blick auf ihre Freun⸗ 
din fort, daß Sie ſich nicht über Mangel an 
Achtung oder unzartes Benehmen von Seiten 
ſeines Vetters, Vikomte Aſhhurſt's, zu beklagen 
haben!“ 

Winnie wandte ihr tief erröthendes Antlitz ab, 
um die Bitterkeit zu verbergen, die fi darin 
ausprägte, denn Effie's Worte riefen jene Unter- 
redung der beiden jungen Männer in ihr zurück, 
die fie hinter der Schwarzdornheckt vor einigen 
Tagen belauſcht hatte. 

„Laß es genug ſein, meine Liebe,“ ſprach fie, 
ſobald fie ſich gefaßt hatte, „wir vergeudeten 
ſchon viel zu viel Worte über einen ſo unwür⸗ 
digen Gegenſtand. Laß uns ſomit über dleſen 
Begenſtand ſchweigen und ſprich mir lieber von 
Mr. Gledding.“ 


te hätte kein beſſeres Thema wählen kön⸗ 


Schwarze Crefelder Seidenstoffe. 


| fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt 


— ann nn nen ans 
Fabrikmarke. direkt aus der Fabrik, aiso aus erster Hand, zu beziehen. 
Pr — 


— 


ee N Garantirt solide 
l schwarze Seiden- 
Gegründet 1873 stoffe für Kleider. 


Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Eliten & Keussen, Crefeld. 


n beliebigem Meter-Maase zu Fabrikpreisen: 


Weisse u, Creme 'SchwarzeSammeteu. 
Seidenstoffe 
für Brautkleider. 


Peluche für Mäntel, 
Kleider und Besatz. 


Zur 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehenes Lager von 


Gesangbüchern 


zu allerbilligſten 


Bellhagen in Halbleder zu 2,50 , 

desgl. in Ganzleder zu 8,00 AM, 

desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ 
deten Mittelſtücken, zu 8,50 , 

desgl. in reich verziertem Lederbande zu 
4 , 4,50 A und 7 AM, 

desgl. in zu 5 , 6 A u. 7 A., 

desgl. eleganteſte Luxusbände in Safftau und 
3 = neuen Auflagen zu 8 A 

8 


desgl. in Sammet wet reichen Beſchlägen in 


Fabrikpreiſen: 
Porst in Halbleder zu 2 A, 
desgl. In Halder mit Goldpreſſung zu 24 


desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
band zu 3,00 A, 

desgl. eleganteſte zu 4—8 A, 

desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 % 


Militaͤrgeſangbücher 


in Calico und Lederbänden. 


den 9 Muſtern von 6 4 bis Spruchbücher in reicher Auswahl. 


Bibeln in großer Auswahl 


zu 1 8 
Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprügeanſtalt gepreßt und kann 


daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 


a Einyr en von Namen 
Bill 


Extra dünn 


d fen mindeſtens Scan bücher alf Lage baher ößeſte Au 
er ſangbücher 1 Swahl. 
1129 Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter iur Scaufenfie 82 


er. 


gewalzte Geſang⸗ 


| bücher auf Velinpapier. 
R. Grassmann, 


Schulzenſtraße 9. 


Zeche „ver. Wiesche“, 


Kirchplatz A. 


MÜLHEIM a. d. Ruhr, 


empfiehlt 


Salon- Anthracit-Nusskohlen 


von 20—45 mm und 45—85 mm Korngrösse für Reguliröfen jeglicher Konstruktion und alle Arten 
permanent brennender Füllöfen und Cheminées. Dureh rauch- und schlackenfrele Ver- 
brennung eignen sich diese Kohlen für sämmtliche Oefen, amerikanischen, 
Lönholdt'schen, Gienanth’schen, Buderus'schen oder Nürnberger Systems, 


Ferner vom 15. August ab: 


Anthracit-Steinkohlen-Briquettes 


von grossem Helzeffekt und zwar aus reinsten und aschenfrelesten Anthraelt- 
Kohlen zur Heerdfeuerung und zum Melzen von Wohnräumen; ferner aus 
Anthraeitkohlen mit Fettkohlenzus tz f. Dampfkesselfeuerungen aller Arten, 


Für die Briquettes werden Vertreter gesucht. 


Hotel Oresund, 
Nyhavn 3, Copenhagen, 


empfiehlt sich den geehrten Reisenden und Touristen. Beste Lage in Mitte der [Stadt, am 


Königs-Neumarkt. 


Vollständig neue Montirumg. Zimmer von 1 bis 8 Mark. 


F. W. Haugsted. 
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bLanken zu beingen; denn während fie auf dae Loche hin, bie ſich immer Hinter D 


N 0 1 k * 5 2 * 8 vr“ * 


offerire pro Centner mit A 4. Phosphatmehl, 


r N Een DE e 
einem Ohr her- der jungen Gouvernani pferſtiche betrachte, 
Zeichen der Mittags glocke warteten, erzählte ihr vorſtahl und die ich jo gern ſah !“ leicht in ihre Stellung fand. ſchchen lagen. 
dieſe, was fie mit Percival über Winnie's Rath! Efſie antwortete nicht, ſondern ſenkle ihr dun-] Winnie fühlte ſich zwiſchen dieſen Damen nach! Kaum war ſie jedoch einige Minuten alſo 
gesprochen und wie fie Beide nach vielem ängſt⸗ kelroth erglühendes Antlitz zur Erde. Tiſch oft recht unkehaglich, und ihre Wangen ſchäftigt geweſen, als die wohlbekaunte Sti 
lichen Hin- und Herreden und Berathen endlich! „Aha,“ fuhr Winnie neckend fort, indem ſte brannten, ihr Herz blutete bei den peinigenden, des Vikomte in folgender Anrede an ihr 
beſchloſſen hätten, daß der junge Seemann, wel- das junge Mädchen auf bie Wange küßte, „es berzloſen Sticheleien, denen fie ausgeſetzt war. ſchlug: 
cher feſt und beftimmt darauf hoffte, in wenigen ſcheint, fie gefiel auch Anderen fo gut wie mir.“ Dann zitterten ihre Lippen vor ſtillem Weh und 
Monaten fein Patent als höherer Ofſizler zu be⸗ Doch als fie die fi ſtelgernde Verwirrung fie fühlte, wie heiße Thränen in ihr aufſtiegen; 
kommen, ſeine nächſte Reiſe noch unter dem ge: ihrer Freundin gewahrte, fügte ie raſch hinzu: doch fie bekämpfte ihre Erregung und ergab fid 
gen wärtigen Stand der Dinge machen wollte, ſo⸗ Halt! D 5 tönt die Mittansalod Wi in ihr hartes Schickſal, Troſt ſuchend in dem u 
wie er aber wiederkehre, wollten fie Lord Dut- ar Bir =: 8 4. 1 agsglocke. Gedanken, daß der Tag kommen würde, wo Bei dieſen Worten und der darauf folgen 
cheſter ihr beiderſeltiges Verhältniß offenbaren wüſſen zur Ale e a Re ſich mit ihren Peinigerinnen auf einer Stufe Vorſtellung hoh Winnie die Augen zu dem 
und feine Entſcheidung über ihr Schickſal an⸗ Mehrere Gäſte waren ſchon im Salon verfam befand und ſich von ihnen die Achtung und Höf⸗ ankommenden empor und verneigte ſich mit 


ſich fo, 0 einige der feine 2 


ti 


die auf einem kleinen Neben 


„Miß Carleon, mein Better, Lord Pal 
ford, bittet um dle Ehre, Ihnen vorgefe 
werden!“ 8 


hören. melt, als fie daſelbſt eintraten, doch seiner von lichkeit erzwingen konnte, die ſie ihr jezt ver- dem Anſtand und der Gelbfibeperrjgung e 
Und wann wird er zurückkehren ?“ fügen Ber mit welchen Winnie in freundſchaft⸗ weigerten. grande dame. wie ſich der Vikomte jo vs 
Ju Laufe des nächſten Jahres, da die Peri lichem Verkehr ſtand, oder die gegen ſie, wie zum] Da auch diesmal unter den Verſammelten nur lich ausdrückte, 

nach der Kapfladt beordert worden if.“ Beiſpiel die Gräfin Fuſſyton, herablaſſend güttg hr feindlich gefinnte Elemente waren, und Effe“ Er it wirklich ein auffallend ſchöner Mal 


waren. ſofort bei ihrem Eintritt von einem jungen Garde⸗ 

„Nun,“ meinte Winnie lächelnd, „jo muß ich“ Allerdings war die junge Geſellſchafterin nur Oberſten, Sir Percy Deynton, der ſich in ihre 
mich mit dieſer Verſicherung zufrieden geben. eine Quelle des Neides und der Gegenſtand ſchönen Augen verliebt hatte, in Anſpruch ge⸗ 
Ich bin froh, daß Du wenigſtens ſowelt Vernunft mancher herzloſen, ſpitzen Bemerkung für mehrere nommen wurde, ſo ſetzte ſich Winnie abfeits von 
angenommen haſt.“ der in Outcheſter anweſenden Damen, welche oft der Geſellſchaft auf einen Stuhl, welcher neben 
Sie ſtrich zärtlich über Efſie's langes, blondes nicht wußten, ob ſie ihrem Wirth mehr zürnen ver Thüre des Gewächshauſes ſtand. Es war 
Haar, während fie hinzufügte: ſollten, weil er jo thöricht war, „aus einer fimplen ein durch die luftigen Spitzenvorhänge halb ver⸗ 
„Nun, mein Liebchen, wo ift die kleine hübſche Gouvernante ein ſolches Weſen zu machen! oder ſtecktes, lauſchiges Plätzchen, und jo konnte fie 


war ihr erſter Gedanke; doch ſie erröthete 
ein Gefühl des Abſcheus kam über ſie, als 
Augen den ſeinigen begegneten. 


(Fortſitzung folgt.) 


—— —wß— 3 — • ſ———ͤ — ne 4 
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Die Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrif Norddeutscher LIOyd. 8 Bettfedern!!! 
Adolph Goldschmidt, | Post- und Schnelldampfer | man. 120, 176, 2. 2 80 fetuß 1.50 

neue 3 . Hotel, B R E NI E N g 5 N Ai. en neue: Bettfedern, 

eee, ce: en 3 

8 Scheel Bunte Sic. 10 40 5 2 % New-York. | Baltimore. a 

en von 100 Stück Signatur 3 Sid-Amerika. an Preisliſte gratis und ente 
Eine Partie gebrauchte heile Kartoffel- 5 Ostasien. Ausirali en. * — 2 u 


Mr aebi pekbmeirte Wagen: und 1 Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Mieten Pläne von befiem Segelleinen, per Qua- Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 
drat⸗Meter A 2 und 2,50, waſſerdichte Pläne oder deren Vertreter 


auch leihweil e. Mattſeldt & Friederichs, Stettin. Bollwerk 36 


„ S e ang” 


— 14 Große Verlooſung 5 
f Kunſt- und Werthgegenſtänden f 1 


der der Krankenpflege dienenden katholiſchen barmherzigen 
weſtern 


a | Sch 
| fi zu Gunſten des St. SCarolus: Stiftes zu Stettin. 
7 


Feinſtes neues ſüßes Acpfelgelel 
(Aepfelkraut) verſendet in: 


Geſammtwerth der Gewinne 8900 Mark. 10 Pfund Poſtſäßchen zu „A 7,00, 


1. Hauptgewinn: 1 Mobiliar⸗Garnitur im Werthe von 1000 M. ſrko. g machn Ferner en — Zweiſchen eit 
2. Hauptgewinn: 1 Pianino im Werthe von 500 M. 1 Str Flaſche zu »A 2,50, Bang frei und = Ä 
3 3. Hauptgewinn: 1 Beſteckkaſten von Silber im Werthe von 300 M. U Se Wenne en 10 Pfund Suat 
H UNDERBERG - ALBREGHT Ferner 597 Gewinne im Geſammiwerthe von 7100 , beſtehend in Nähmaſchinen, Krefelder # r . 


; - Adolf t 
am Rathaus ; Seidenſtoffen, goldenen und fildernen Uhren, Regulateuren, Leinenſtoffen, Silberwaaren im Werthe 8 Ale Welttag sr 
in Rheinberg am Niederrhein _ 1 von DO en 8 M ] 


. @ naturr,, weiss v. 50 Is roth v. 
| Lu basta Ziehung am 4. Oktober d. J. Mein 
Nichte ist so angenehm, kühlend und er- BilE) Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. u. Nachn. Frans Hacnlein, 


7 3 Fl Jah 1 Rei - 1 8 4 2 
—— ae 9 0 Looſe A 1 Mark find zu haben in den Expeditionen d. Blattes, 


Weinbergbesitzer, Heppenheim a. B. - 
Soda-Wasser, vermischt mit 5 Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. er Für 10 Mark 
Boonekamp of Maag-Bitter. SSS cc o» ene de eee Kamere 
; i n r ein Glas von ½ — — — — — —— — 7 = 5 24 22.4 
Ein Theolöffel genügt für ein Glas von 1] a N eine Zim neruhr mit Schlagwer 


Liter Zuckerwasser. Pure und unvermischt 1 
genossen wirktermagenstärkend, biut- Das Werk iſt ſehr ſolld und fein gearbeitet, in e 
fein polirteß. prachtvolles, nach dem neueſt 


Telnigend und nerven beruhigend. 5 
ö sten geazbeitetes Gehäufe eingelegt und auf die Mi 
regulitt. — Täglicher Verſandt nach allen Land 


ist fortwährend in Original-Packung in ganzen 
gegen Poſtnachnahme 


und halben Flaschen und Flacons zu haben 
S III I I N) 


allenthalben bei den bekannten Herren De- 
bitanten. 


Ganz besonders wird darauf aufmerksam Me „ i RR 7 
gemacht, da «u noch Immer Geschäfte gilt, 4 Antiseptisches (fäulniswidriges) Anstrichsöl f h Wi ) 
2 en Tdadtete i. Pak 1 e und nicht feuerggfährlic, OEHDTIMd WIntermal 
zu täuschen. Daher: Binzig echte, seit langen Jahren bewährte Originalmarke 


aus feinfter Saatgerſte 1 

Warnung 7 N 

vor Flaschen ohne mein Siegel umd offerizen billigft ” 
ohne die Firma ı ( } 


H Zuechmäßige uud billige Holzhonfervierung. W Prössdorf & Koch, Leipzig. 


H. Underberg- Zum Schutge des Holzes. Jann fiche wunde sa o93% 


on Autoritäten als % 


Gegen * 
N einfachstes, unbedingt 


Feuchtigkeit, 
Fäulnis u. s. W. f 
A Bedeuiend billiger und 
Bi viel zweckmässiger als WM 
Oelfarb- und Leer- x 
Anstriche. . bevorzugt, 
Von Fachblättern vielfach empfohlen, 
ausgezeichnetes Zeugnisse in grosser Zahl von Eisenbahnen, Staats-, 
Kommunal- und Ziviibehörden, von Grossbetrieben der Landwirtschaft, 
„ Von Fabriken aller Art u. s. w. . 
Unbedeutende Kosten. — Crosse Ersparnis. — Einfachste Verwendung. 


Alle Holzbauten und Holzgegenstände 
sollten damit bestrichen werden, 


bor Nachahmungen unter der Bezeichnung „Carbolineum“ 
BER wird gewarnt. Nur der volle Name GARBOLINEUM AVENARIUS 
® dietet Garantie für die Originalmarke. ag 


Albrecht. ; Unter Garantie für guten und ſcharfen Schuß v⸗ 
Sede ee. e e 
Superphosphat ee 


Central fe 


Awirksamstes Mittel vor 
Handeren Präparaten, 

7 wie Antimerulion, 
Mycothanaton etc. 


N SE ER Te 
Vefaucheux⸗Hülſen u. Central... 18 
Verſandt umgehend. Neueſter Preis⸗Kourant gra 
und franfo, 


WIS G ur- Fabrik 
GREVE 4 — — 
Gummi- 

9 Berlin C., Münzſtr. 16 
2 Preisliſte k 
Agenten überall gesucht 


fein gemahlen, pro Centner 2 %, ſowie Rainit, Kalt, 
e. Salpeter billigſt. 


Albert Lentz, Stettin, 


F 
Beſtellungen zu Bouquetts, Noſeu, Blumen 

ninnmt an Dampfſchiff „Ziegenort“. 

„Auch Roſenſtäume zum Herbſt. 


Schaufensier-Ronleaux 


2 


m Prospekte und Gebrauchsanweisung gratis. 


Hauptniederlage für Pommern und Mecklen- 


aller Arten burg bei 
in Holzdraht und Leinen f 
empfiehlt , A. Liskowv, Stettin. ( 


zu Fabrikpreisen 


Max Löwe, 


Wachstuch-, Teppich- und Rouleavx-Febrik, 


Vertreter werden in der Provinz gesucht. 
8e finden dauernde Beſchäftigung, auch Winterwerkſiube, beim 


W e e r a Töpfermeiſter Mamtey in Daber, Hinterpommern. 
Berlin, Brüderstrasse 15. . — ̃ ̃ . ̃ ˖  nonetzusner E RT Buchbindergehülfe wird gefucht anf 
1 uur 5 auernde Arbeit. 
in neue Banſeſedern, Die Thonsaaren-Fabrik vr. ihre, Salus 
11 7 ® Eine Erzieherin ſucht zum 1. Oktober unter beſcheidenen 
Anz nelle anſefe 01 N, I Bus gkemmnitz Aniprücen Stellung zur Erzlehung junger . — 
hochfeine Qualität, (mit Post- und Eisenbahn-Station im Kreise Bitterfeld) würde auf Wunſch auch die Hausfrau unterftügen, 
k 1 5 5 5 . Gefl. Offerten unter P. W.“. in der Expeditlon dieſes 
von grauen Gänſen, feinſt geſchliſſen, |empäehlt ihre immem und aussen glasirten Blattes, Kirchplatz 3. 
ein Pfund nur 1 % 20 . Probe⸗Ballen zu 10 Pfund 1 BR 0 1 77 j ar 
5 erſend e 0 0 5 
— nF O nT Ee Leistungsfähiger Vertreter 
ſefmürf Saen fut kauft dar und Fagons in allem Dhmenslonen, von höchster Widerstandsfähigkeit, - für eine Haustelegrap”<” ee } 
* arken zu Sammlungen verkauft, kauft, tau 1 3 Fabrik für die Provinzen Jentfdsien, Pommern, 
* 8. ee Futterkrippen, Tröge, hart gebrannte Klinker, Flur- und been de. in e eee ra 
erg. 1 3 ukrativ. — Angebote unter T. R. 895 „Inva- 
Kontinentalmarken, ca. 200 Sorten, per Mile 60 .“ Trottoir-Platten eo, Mdendank“, Dresden, zu senden. ® 


